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Und das Ziel dieser Vereinigung der vorher in jahrhundertelangem
Streit lebenden Kirchen kann doch nur gegen uns, die Freidenker,
gerichtet sein, gegen die Freidenker aller Schichten.

Und um auch noch ein Drittes zu sagen: Wir müssen narrensicherer
reden und schreiben. Wir müssen die Menschen nehmen, wie sie sind,
und nicht, wie wir sie gerne hätten. Denn mit der Intelligenz hapert es

bedenklicher, als wir es — viellicht aus nationalem Stolz — eingestehen
wollen. Weil unser Volk vorbildlich viel für das Schulwesen aufwendet,

glauben wir an ein diesem Aufwand entsprechendes Resultat. Das ist
ein böser Trugschluß. Eine kompakt gefaßte Aussage, ein guter, klarer
Brief, eine mit wenig Worten umfassende Darstellung, alles das sind
Ausnahmen. So steht das. Und weil das so steht, müßen wir uns in Rede und
Schrift diesem Umstand anpassen.

Eine Säule der Jugendgewinnung ist der ethische Unterricht. Durch
ihn vermehren wir uns sozusagen biologisch. Unsere Mitglieder sollten es
sich zur Pflicht machen, ihre Kinder einem solchen Unterricht zuzuführen

und ihn da, wo er noch nicht besteht, anbegebren.
So und im Zusammenwirken mit der geeigneten Behandlung der

Erwachsenen kommen wir vorwärts und beschleunigen damit das
Zurückweichen der Kirchen und vergrößern damit das für sie verlorene Terrain.

Ernst Alban Weiß

Es spricht Georg Christoph Lichtenberg (1742—1799):

Ist es nicht besonders, daß die katholischen Prediger immer ihre
Gemeinden vor den protestantischen Schriften warnen müssen? Die
protestantischen hingegen warnen die Ihrigen nie vor den katholischen.

Ja, wäre ich ein protestantischer Prediger, ich würde, glaube
ich, meiner Gemeinde die Lesung der sogenannten erzkatholischen
Bücher als eines der stärksten Befestigungsmittel in ihrem Glauben
empfehlen.

Bei einem Menschen, der mit Gottesfurcht prahlt, muß man nie
eigentliche christliche Gesinnungen suchen.

Ist es nicht sonderbar, daß die Menschen so gerne für die Religion
fechten und so ungerne nach ihren Vorschriften leben?

Unsere Theologen wollen mit Gewalt aus der Bibel ein Buch
machen, worin kein Menschen-Verstand ist.
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